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all alıter revıyıscunt vetiera tempora. Namrecentissıme, ut SCILUr, .
plıentissıimus ONLIEX 28 Tredecimus, UUl Petr1i navıculam

inter tot adversa ei perıcula Lam provıde regl ef gubernat. -
$ınclamatus est, stupente Mundo, LaNnquam PACIS sequester (+ermanos

inter H1spanos, obvıante immıiınentis belli pericula
procul amotla fuerunt kaxıt Deus ul dissertatıio 1C2e
exılıs el ecel, COMpta, ad alıqualem profectum
sec1ent1arum hıstorı1icarum proficlat ! axı et1am Deus, ul exemplo

- Fıppini E1{ populorum duces Komanum Pontificeem Supremum
totıus _ socjetatıs moderatorem , SCHMLDET exıstiment, ıllumque

frequenter consulant, LAaMquam hıtium extinetorem felıcemque IS
%  ninter populos PeSNa medıiatorem.

Der >Sermo Dominicus« Gründonnerstage:
Liturgische Studie VO.  - Bonifaz olff.

Das Domiminiıkaner-Missale nthält gegen Ende, unmittelbar
nach den verschıedenen benedietiones, Vorschriften für e
1 hlıturgischen Büchern ur selten. mehr jı

esehene Funcetion. Dıie Veberschrift lautet 2 Her1a quıinta 111
CNa 0)081 De Sermone Dominico. C Holgendes 1ST, der nhalt

mlıch aus rlıchen Kubriken
«D}  U z da ım geh ie dazıu immte kon,S erof

H ewaschen rd
enden (iewän er OC sten est z anzıe

ach dem Mandatum, sobald und dıe Brüd ch iım Gapıtel
Ver e  m

Y

ammelt. erscheıint der Diakon miıtseınem /uge (ohne den SON
üb chen Kreuzträzer) Der Priıor segnet den Weihrauch, welchen de
Thuriferar selbhst (1m Hochamt der Dommnıkaner legtder Diakon

auf die brennenden Kohlen streut Darauf empfängt der
Diakonden egen und indem eTr sıch gegen Norden, oder, wenn

lIch ZumCrucıix hinwendSr I88]N1ICangeht. singt SAl
fel em ""one undunter. den gewöhnlichen C8reni5nien / das
Evangelium VON der Fusswaschung, Joh K, } N [a

Soweit hat der Bıtus nichts VvOoN dem der Jetzigen römischenMesse besonders Abweichendes Nun aber.trıtt EINeEe wesentliche 1
änderung der Scene CIMn Der Subdiakon entiern vom epudas
kostbareKıissen. auf welchem das Evangelienbuch ZU eichen

eETeEeTr Fejerlichkeit ruhte, und SEeIiZ sıch mıt denAkol the
W eiıhrauchträger, welche Leuchter und Thurıbulum hei

en auf. die der Nähe bereıtstehenden Sitze AÄAuch
munıit ass siıch auf den das Capitel umgebenden
en der nNndess der Diakon, allein aufrecht. tehend und

U äalle Zu Kreuze gewendet, » 111 ONO lect1i0n1s« den
A



Schluss des 13 und das JaNnzZe Capitel vorträgtl. Bei den
NMorten »Durgite, 15 hinc« (14, 1) rheben sıch Alle, der
Zug des Evangelisten ordnet sıch und dıie Brüder folgen ıhm
prOZESSIONSWEISEZUM Chor

Hierangelangt, cıtzen . Alle, WI1Ie 1m Capıtel, mit alleinıger
Ausnahme des Diakons welcher dıe dreı noch übrıgen Capıtel

Erstnachdem»de Domini« (15—17) ben liest.
das T7ANZe verlesen worden. gibt der Obere e1in Zeichen (»
aut Domine« wırd nicht gesagt) und spricht: Adjutoriu]

irum NOomMMNeEe Domini. « worauf dıe CGCommunität antwortet
D akon.und Begleiter Evangelienhuch,. eucChter

auchfa und begeben sıch ZUT Sakristel.
e] nfache scheıint der Rıtus IIN Missale der Carth: USs

> Fini Mandato otione pedum. &X heisst dort,
Diakon »Iindutus uculla Ecclesiastieca (es1ıst d1ies das W

ar

welches der Iakon dOT auch beım Hochamt trägt) la
ıhm her schreıtet der Sakristan entE den Capıtelsaal :

aterna CETEUIMM deferens. C Die Mönche erheben SIC
en  Ossen das aup indess der Diakon ohne Degen W1e oh

ıtel das Kvangelium 2 Ante dA1em festum« 111 Lecthonstone
(matutinalium lectionum ONO ZU lesen begınnt on hel den
Norten » el (SUIN recuhuisset terum« (3 12) sıLzen ALe Mönche
und bedeckten auptes el > Durgıte »4  w  ATILNUS hinc« erhebt
sıch dıe C ommunität und INa zieht der Sakrıstan Zzuerst. dann
der Diakon mı CI buche. uletzt F1I107 und Gonvent,
Refectorium (statt Z Chore) sıch alle wıederum nıederlasse
Die Lesung endet nıt dem Schluss _ des 1‚Capıtels f
lectione. discedenti1 diacono ASSUrgiIMUS. « YNoch 9 feier
lst, Was dıe543 s ch

Wenn WIT hier N  E fr
.  hn en W elOrdensfamilien eingehendeı

zunächst das Interesseunser
der historischen € nach rak sche IO m
es gleichVAUE Sagel, der eben es ıt
elıquie unse eıgensten 1107 und dürfte CHNn
NIC 1r T®@n In der eınen oder E Wwıe JC
werden können.

Allerdings gestatten -1NS. (1 ellen nıcht di ntwı
gedachterFunection hıs VOT das Ja ndert
WL sind Ogar nıcht abgeneigt, hr Ur er erl
der reichsten Entfaltung des iıschen und urgische ‚eben

vermuthen, welche WTr als die celuna sch Zu ezeichn 181

ch ; d LOL; ed oul 1875
Vermuthlich hatsıch der Xilus auch sonst och hie und d  E erhalten
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pflegen jer gerade S Kntstehung oder doch Ausbildung 111
der mächtigsten Blüthezeıt D  Y2  N  z eiligen Ordens, SEIN

rasche Verbreitung und ange Dauer den verschiedensten
Ländern machen U11SsS den schönen 1LUS doppelt theuer und
werth Wır egegnen hm zuerst den Cluniacenser-Gebräuchen,
be1l Bernhard ?) und Ulrich ach Italıen rachte den ıtus,
den auch das Ordinarium (Iassınense (bei artene enthält
u1do VO  —; Farfa ach England der selıge Lanfrank,*) el

nach W eıise der ('luniacenser asselbe würden WIT ohne
Zweıfel 1r eutschlan und VON ılhelm Hirschau SaSCH
können, EIHE (lonstitutiones Hirsaugienses überhaupt dıe

dass der RıtusBestimmungen über das Kırchenjahr enthielten :
1n 1NSEeET'M deutschen Klöstern Fıngang and werden gleich
sehen Von französıschen Klöstern 111 Verhbindung mı1L unYy.
hatten uNseTe Function nachweislich Bek ILyra (lorbie S benıgne
AB 1Jon S (+ermaın des Prös Alsnay. S eNYvS u eErTEN
hbetreffend Bestimmungen be!] Martene angeführ sınd ıe
äaltesten (iistercienser atuten AUS der Zeıt des seligen 5Stephan
Hardıng ©) W EISEN den (;ebrauce 111 allerdings sehr vereinfachter
ınd verkürzter Gestalt auf 38 äahnlıch dürftiger orm ührte
ıhn der (Ciisterecienser as 111 Se1I16I Cathedrale (‘osenza ein:;®
)ie Carthäuser und Dominikaner wurden ereıts oben erwähnt:
letztere entnehmen den ((ebrauch vermu  ich den französischen
Cathedralen, dennauch 881 Frankreich nahın der W eltclerus
vielfach, Senlis, Soissons Rheims. Besancon,1SMartin
SEL Tours (bei Martene) hıe ursprünglich monastische Uebung

Aasselhe geschah In England., WIT ıh dem neuerdings
ach‚publicirten normännIschen Missalien ”7) beschrieben finden

Spanıen und andere „‚änder gelangte Sıtte unzweifelhaft
ur dıie Cluniacenser (‘olonıiıen Ebenso ach Deutschland WO

rdo Iun 1L Herrg. 314
onsuetudd. Cluniaec. i E Dach. ed 1723 E 651 ; 149 6  -

3) Diseipl. arf. I1 2; Herrg. 43 ; 150, 1200 In om ahen
11 altes, uch VO  —; Martene erwähntes Manuseript dieses Werkes, dessen
Liesarten vielfach hbesser scheinen, als die des Herrgott’schen Abdruckes Cardinal7B Lieander Porzia, venn N 11° nıcht. ITTCN, hat dıe Varijanten 88} 6111 KExemplar des
letzteren eingetragen, das WIT ebenfalls 111 St. au sahen.

4) Deecreta U, ed Dach 264 (ed ' 462
Usus rd Oist, B 166 1401 ; oben S ote
Vgl Catalaniı Caerem. Episcopp. IL 270 (IL 2 U 6 Lukas

aus apua, Mönch Ol Casamari, Abt VO' Sambucına und qals S! Icher Stifter
on KHKoccadıa (1176) und anderer Abteien, Erzbischof VO osenza —  9
eın hochverdienter und heiligmässiger Kirchenfürst. Bekannt nd seine ıntımen
Beziehungen ZU Abt Joachim 10388 F'loris, dessen Elogium 6r schrieh. Vrgl
Chevalier Kepert, 1420 ; Ugh. 20227214 35

ad usSum. eccles. ed. Dicekinson 1861 1, 512 Mi Yl7 Miss. Sarum,
eccles. Eborac., ed. Henderson 1874, I? 101
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S1E d1e »(lonstitutiones arbacenses« (ın plurımis (+Ermanıae
(anon11s Sacc SCH receptae, W1e Amort sag Nsern Klöstern
entlehnten Noch das Te 1610 AaUus e1inem Parıser eX

Benedietinumedırte »Caeremoniale (Bursfeld) beschreıibht
sdie Function ziemlich vollständiger Weıse, wogegen das 1684

C6ln gedruckte »Caeremonilale Bursfeldense« kaum mehr
erkennbaren Rest derselben als »CONsSuetudo 10ON adeo Jaudabilis«
ausrotten möchte 3) Von da 4A11 verschwindet, SO viel |9888 bekann
jedeSpur des genannten 1LUS 1n den offieiellen Büchern unser
ENSETN Ordensfamilie.

Nachdem W 11 S rsprung und Verbreitung des ech
lösterlichen Gebrauches den Andere leıder besser ewahrt

e alsWITL selbst. 111 C  9 W16 scheint,genügend voll-
digen Aufzählung nachgewiesen aben, bleibt ULSs die 1el

ıntereEssantere Aufgabe, len Kıtus selbst, z  1e er sıch
Tradıtıon UNsSETEr Klöster darstellt, VASRR beschreiben. Wir halte
1115 368 Kolgenden hauptsächlich al das, WwWas 111 den.verschiedenen.
Denkmälern qls das ( +g meınsame erscheint,. zehen jedoch
wıchtigeren Abweıchungen. viel thunlich 111 Betracht.

Von dem Mandatum selhst hbrauchen WIT hıer NC ausS-
führlich AARI reden. da WIT al anderer Stelle darauf zurückzu-
kommen en krwähnt SEl jedoch dass der ege e111

doppeltes (:+ründonnerstags-Mandatum SEr Ostern gab
das erste euzgang TÜr d1ie Armen deren eE1INEN Je 8! Mönch
dıe Füsse wusch das zweıle aber » Mandatum generale« fin
dıe Mönche denen Allen (odeı zu weılen Her HestimMten Anzahl)
der Aht alleın 11112 Capıtel diesen Ihenst Er WIES Letztere Function,

welche sıcheben der gleich beschreibend: specıelle KRıtus
anschloss, WAäar. beso ders feierlich ; 1381 den meiıisten Klöstern S  t=]

dabei den blos an diesem Tage des Kirchenjahres VOT-
kommenden Hymnus: S

» Tellus el aethra jubilent,
In Magha GCoenaPrincipis.«9)

L19S; Amort. Vet. SC1p. 1COTrü 142 In
rdo der sehr inferessanten Sammlu eıne pur un

b wäas SeE1NeE monastischen Ursprung auf’s Neue stätigt
Urdinar. Q  Or

8y P V e Qn OD 485:
en le INuUuSlos der bt hatte NAaC Lanfran zweı Armen Zu

die Füsse, die gewaschen, mıit den pen un de Augen rühren,
„osculentur Ore el oculis;”vgl das lac rymıs p er hl

„Hymnus Flaviiepiscopi Cabilonensis, ezel hn
mehrer': M us beCluniacenser-Quellen (Bernhard und Ulrich), so

Mone. Flavius }& Bischof vonChälon. Saöne L 581und lt als Gründer
(oder Wiederhersteller) der Abteı St. Peter Ch. on Gall christ. 867,
J61; oll. apr. 778 Auch den Cathedralen wurde der Hymnus
7 111 Reıms,Besancon, Senlis, und War, W16 ın den Klöstern, mit
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ingulär, aber VO  - hoher Schönheit ist der Gebrau
Cassinenser, VONN welchem Card e0 WIC O1g berichte

Eodemtempore (saec ineunte monachı uldam abh Jerosolymis
venlentes. particulam lintel, CUIN qUO pedes discıpulorum Ssalvato
extersıt. ECUMM detulerunt et obh reverentiam sanctı hujus locı
devotissıme hıe obtulerunt. SEXIO S uSs Decembris. Morisque
est singulis ADTULS 1DSO die COENAaE dominıcae ad Mandatumfratrum
e ANSLONATUIS deferrIi el medium DOTLL, duoque ecandelabra
ante am aCccendi. el ındesınenler DEr um Mand spatiumabh acolvtho INGENSAF1 ] demum Juxta finem and a N
7 ordınem fratrıbus flex1s gen1bus devotissıme adorarı © ata
reverenter exOscuları.

(Tegen Ende 9 1SO dieses Mandatum fratrum verlhess der
hıezu durch den Cantor bestimmte Diakon nebst SeE1INeN Ministern
nachdem ıhnen Füsse und anı gewaschen worden. den
Capıtelsaa ınd Sn  S ADER Sakristei siıch festlichanzukleıden. ach
den (ebräuchen VON St. Benigne Iru er »aureum amıctum.
festivam a  am, stolam sSimul ei einetorıium SCTICUM, nach denen VOLL

envs »albam deauratam ei tolam festivam : A manchmal
er chien »Nudıs edibus, « öfter ohne Dalmatıka. aber OCN
gek idet »SICcut festivis dA1ebus C In A1ısnay dıe Karbe der

al ST El SC UOrdnungen fügen Z Ausrüstung
T Das Kvangelie buc das der

S MUSS älte rsfeld

DO patıce VO1'a ıtter A
ilbern Leuchter Thuriıferar(SO A1snay) und der L11 en

Rauchfass der Dıakon der ege bereits vorher » pluriımum
INceEeNSUM « »abundantıssıme « eingelegt (zZuweilen egte

Abtein). Nur ausnahmsweilse finden WIT dıie Anwesenhei
Subdia ONSs 1 / uge vorgeschrieben.
Im .ngelangt ach den üblich I1 Verbe S  X  en

und der egel wenıgstens. ohne Degen und 1l il der
den Gesang der vielleicht EW Lesung des

Je Vor der Fussw ch hen PÄ a geliums » Ante d1em
Abt (lo sın beim des Diakons

ınr Sıitzen sta de h 1ı1edoc bal ach
Beginne des Vortra - ode el ten » el Cum LE buiSS@E

ireinartiger Wiederholung J6 eın Hä de Eingangsstrop
antoren wurden mıt. der usf ses ( gystückes betraut

hienen S16 als „aCcolythi duo udisque p us. Siehe en ext
e11 belı Menard. Sacram. 326 61
omması 1L, 367; Arevalo Danıi 33 Mone B 101

;‚ Cass L1 33 Murat erı ‚90 1738, 621 Genauere
dem Ordinar. Cassinense bei Martene de rıt monach. ILL, 1 3i 68
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wiederum nıeder. indem S16 SUOSar das aup bedeckenıterum
Diese auffallende Abweichung VON der SONS allgemeınen Vorschrift, das
Evangelium atehend und entblossten Hauptes anzuhören, Tklärt sıch
einmal durech dıe JrOSSC Ausdehnung des vorzutragenden Textes,
annn und ohl zumeıst, AUs dem Bestreben.
eiwa das letzte Abendmahl des Heilandes darzustellen. |,etzteres
wırd sich AaUSs dem Folgenden och mehr rgeben Bemer. SC1

he WT beschreıhen, -auch. dass dıe Ceremonie.
besondere Ausgestaltung der SONSLT. üublıchen GCollatıon oder end-
Jesung ist, welche eben Gründonnerstag ausnahmsweıse dem
KEvangelum entnomme wurde.

Während 9a1s0 dıe klösterliche Familıe a1tzend ausch
‚Akolythen und Thuriferar durften aber keineswegs, WI1IEC hei den
Dominikanern, sitzen) Ta er Ihakon VON dem auf dem

enden Evangeliumbuche das sowohl als das Capite
unJohannes Jallz Von a 1sS0 den BerichtVON derFu

} ıteren Verlauf des Abendmahls und rsten T
en terlichen Kede, Hıs de en l” ıte eam
hinc« lehe _ die Mahls u d den Autfhbruc

scheinen:e1 diesen Wortender Tischgenoss
wırd das üblich en egeben und dıe Mönche, ohl nicht
ohne Art na Rücksichtnahme auf C1ie Aufforderung es
Haıjlandes an Jünger solche Anhaltspunkte hebhte mMa  > L
elater WD benutzen), erheben sıch un verlassen 112 feierlichem

Zuerst geht der Thuriferar. dann ol der Euge das Capıtel
Diakon nıt den Z W ] Akolvthen. ALe Mönche und der Abt 111

FKarfa SINSCH dıe Im Kloster ErZ0OgeNEN Knaben unmıttelbar VE

Jletzterem, also hınter den Brüdern. Der /ug bewegt sıch 7i

Refectorium, W1e och jetzt beı den (larthäusern Dort angelangt,
lassen sıch dıe Mönche mıt Ausnahme des es und EINISEF
dieıhm Dienst leisten, ihren alizen nıeder und der Diakon,
der mıiıt eıINnenN Assıstenten an CISENS hergerichteten
Stellungg  9 nımmt dıe unterbrochene Lesung wieder

urch volle drei Capitel, VOoO 15 hıs Z Ende des B7
Bekanntlich enthalten diese Abschnitte den grossere

es hohenpriesterlichen Gebetes, die wunderbare Präfati
des Heilandes VON der Liebe un Einheit SEINET Kirche

Es findet sich kein Anlass öffentlichen en derG
kırche, be1ı dem dieses unvergleichliche Zusammenhan
und unter irgendwelchen begleıtenden CGeremonıien
vorgetragen wurde : schon dıe ausserordentlich Aı sdehnun
desselben macht dies unter erhältnissen 8  Aden gewöhnlichen
unthunlich Unsere klösterlichen Vorfahren ab ermüdlıch 11

voll Sınn für eiche Poesıie desgeliebten (rottesdienst,
turgischen Lebens, hatten sich den jerlichen Moment des
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(Gründonnerstags ausersehen 198  = dıe Heilandsworte ihrer
vollen (Jeltung, ZUu oihıcı.ellem USAruc ZUu brıngen Wiıe
S1e gelauscht en cdıe berufsfreudigen Mönche VE  en

111 Anschluss das Hochamt und dıe GEJahrhunderte. WEn
hehbende Fusswaschung, die Abschiedsrede des göttlıchen Heilands
feierhch gelesen wurde! Wıe dıe Worte VOIL Weinstock
und den en VO  —_ der selbstaufopfernden Bruderhliebe VOIL
„eıden und Verfolgung für den Namen JEesu, VOL der nahen
Verherrlichung, un: dann das wunderbare I98  - dıe kanıgkeıit
un den Friıeden, alle dıe wohlbekannten Lehrstücke, Versikel,
Antıphonen der bevorstehenden Usterzeıt, 1111 Zusammenhang nd

Lichte der eigenartigen Abendscene VOL dem geistigen Auge
vorübergezogen sein! Da brannte wohl auch das Herz der
/Zuhörer, und mıt INNISCHN Dank gelobten SI auszuharren 111 der
Eimbheiıt mıt dem göttlichen Liehrmeıister und SE1INET SrOSSECN
eıligen Kirche, deren Bild Kleinen und auserwählter Theil
die Ordensgemeinde ist 5 Pater JUSLE: mundus {e ONM COgNOVIL:

al h1 COgMNOVeErUNL, tu Ne mis1ıst..CO autem Le COgLOVI
E NnOotLum fec1 E1S LUUM, el notLum facıam. ul dilecti0,
UUa dAulexist] ING, A DSIS sıt. el CSO 1DS15. (17: 25 206.)

Indess ollte N1IC. dıie Lesung alleın dıe ergreiıfenden
Bılder des letzten Abendmahles VOL ugen tellen Wıe gesagt,
Waren die Mönche ach Beendigung des und. apıtels

Capıtelsaal_ 11 Refectorımum SCZOSCH, » ad carıtatem « oder
»ad pocula carltatis, « WIC die alten UOrdnungenangeben
also hat sıch die Familie iM klösterlich ernstenSpeisesa
gelassen, kaum hat der Diakon aäanen feierlichen Vortrag wıeder
aufgenommen und dıe schöne Stelle » KgO SII vıtıs VEeTa« ZU

der vorher demüthig dıie Füsselesen begonnen, als der Abt,
seınNner Untergebenen gewaschen. quf’s Neue dıe Reihen entlang
schreıtet und EINEIN en E1INn gesegneten Weıns das
dargereichte (1efäss oLesst, wobel CT, eINeEe rührende Kinzelheıt,
jedesmal dıe Hand des Empfängers UsSs (Auch den Armen,
welche - nach dem Mandatum (zeld und eEINEN Becher Weins GLE

hielten, küssten dıe Mönche ankbar dıe empfangende Hand
Peter der Ehrwürdige gestattet, dass &. (ründonnerstag

dem “/ eIWAas ONıgbeigem1sc werde (>antıquıtas permisit«):; 7)
E1IN äahnlicher eDTAauUC wırd AUS Aisnay ?) gemeldet, indess die
en Carthäuser-Statuten alle derartige Beimischung ausdrücklich
verbieten Wir brauchen NIC. auf das Sinnige und Bedeutungs-

Stat, X} 189,
Die beı Martene NTYEZOTENE Bestimmung unterscheidet zwischen

NU: herbatum und V1ı1LL.LUILL SI herbis. Interessant für den Archäologen sınd
dıe genaueren Angaben D  : solche Mischungen be1ı Peter dem Ehrwürdigen
und Anderen.
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olle der bescheidenen Spende hınzuwelsen welche damals die
Stelle des Hasttagen ublıchen Abendtrunkes einnahm
dem Ju8® eizıge ((ollatıon entstanden 1st Hq gehört rTeılich
dıe Eıinfalt und Sinnigkeit unNnserer Vorfahren dazıl uh derartıge
Gebräuche SallZ PeEIN und erhbaulıch egehren untier anderen
Verhältnissen würden SIEC leicht. qusartien

acn den Brüdern wurde auch dem Aht gewöhnlich VOIN
Priıor eingeschenkt dem Diakon dagegen und SE1NEN Begleitern

der Abt selhst schon dıe bereıtstehenden (jefässe efüllt.
obwohl S16 natürlıch ers nach beendigung der Lesung trıinken
urften er den Schluss der Feıer, den Auszug AaUSs dem
Capıtel enthalten dıe einzelnen Statuten noch Bes@immungen‚dıe W II” hıer füglich übergehen können.

Wır en oben gesagl, dass sıch dıe also beschriebene
GICT vielleicht der C1NENMN oder anderen orm wiederherstellen

Dominikaner. Carthäuser. Trappisten en SIC, W1e bereıts
ausgeführt. theilweise bewahrt jedoch wırd nirgends mehr der
gesegnete W ein dabei gespendet. Anderseits ist edenken, dass

dem ohnehin nıt Officien reich bedachten Gründonnerstage
nıcht mehr Alle dıe nöthige Zeit und KFreıiheıt finden würden,
19888 Lesung W16e6 der oben geschriebenen beizuwohnen. Wır
uUurchien der That dass feierliche (leremonı1e der Weilse
der en zunächst nıcht und vielleicht [116 mehr Auge gefasst
werden kann Dennoch lesse sıch vielleicht Weise finden
ıe Kın  S VOIL dem alten schönen KRıtus reitete und I9 111 eiwa
die Erbauung vermıttielle welche uUunNseTrTe Altvordern daraus geschöpit
Wır haben 1ın 0Na gedacht der das andatum
der ege unmıtLtielhar vorhergeht Die (‘öna des Gründonnerstags

eben I1 ndenken aln das letzte Aahl des Heilandes oft
E1NETN eigenthümlıch feierlichen Iıturgischen Charakter Man sehe

dıe bestimmungen über das Mahl des Papstes diesem Tage,
den verschıedenen Ordines Komanı Der Abt bedient och

JeLZ 1111 Refectorium der Mönche dreızehn Arme, denen ELl vorher
dıe Füsse gewaschen. Dürfte Nan nicht be1 dıiesem Anlasse, statt

Tischleetion.anderweıtiger dıie besprochenen Abschnitte des
‚Johannes- 4vangeliums der lıturgischen oder der Liandessprache
vortragen ? Wır 1SS@e1M TEU1IC welche edenken sıch. cıe
Lesung des evangelıschen Textes iım Kefectorium, während der
ahlzeıt, geltend machen lassen, jedoch darf Man dieselben,

Sollte nicht dıe 111 manchen Gegenden übliche Segnung des Weıns
“ Johannestage (27 Dec.), der miıt en Worten ıbe charitatem sanc{£l
Joannıs“ den Gläubigen gereicht wird, 16 ürinnerung Al eben
beschriebene Ceremonie se1n ? Es scheint fast kaum möglich, gygedachter Sıtte
sonst © historischen rsprung vindieiren.

AT 41 ; XIL, 27 ; XLV, S6—90 ; X bei Mabillon und F (&
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68 ollen als UrCc e beschriebene Veberlieferung
er Vorfahren beseıtigt ansehen Uns wenıgstens wıll scheinen

als oh diese einmalıge Ersetzung der gewöhnlıichen Lection ure
dıe Recıitation les Abendmahlsberichtes des Evangelhsten IHG

Verunehrung des letzteren SC und qls ob unNnser ernstes und
doch festliches Mah adurch och mehr gehoben würde. Doch
MOgEN Andere Besseres vorschlagen, WITL 1aben hıer dıe aCc

AaNre6genN wollen. und könnte selhst unsernregung keine
praktische Folge egeben werden, doch froh,
die schöne fromme (leremonı1e erıinnert. en

SA

Des Benedictinerstiftes Einsi:edeln Thätigkeit _
für die Reform deutscher Klöster VOT dem bte W ilhelm

VOo Hirschau.
Von Odilo Riıngholz in Maria-Einsiedeln.

er enlale Geschichtschreiber GfrörerWar Deutschland
der ersSie: der den »  Pl  CN, kaum berechenbaren Fınfluss, den

Congregation VOL unYy auf den Olentilichen ze1st und dıe
olıt che Entwicklung Kuropas übte, eE1INeE T die IC  1ge W ürdigung

alters bedeutsame Thatsache,« nachwies. SeIit r  eıt
rde844) Geschichte VON Cluny unddessen Congregation

ho ksı] htigt
Osser Ge iıch e

ıe  ıhe von Mono ra hıeen e }
insgesammt, odereinzelne Zweıige derselben, oder Hauptver
retier der Reform ZUIN (xegenstande en 10 wurde D B
eform deutscher Klöster Urc. unYy eingehend gewürdiget und
esonders Hırschau, dessen Abt Wiılhelm der Hauptvertreter er

Cluny ausgehenden ewegung Deutschland 17
Osterswürdig ist desshalb, dass dıe KReformthätigkeit desjenige

en] Beachtung fand, das gleiche Z.e IVG aber
hne ılım abhängig ZU SCHNHL,und la gEe VOT Wıilhelm VOonNn

Hirschau, dıe Reform,bezw. Einrichtu hrerer deutschen
Öster, theils selbständig durchführte, 11 azZu half Dieses

Kloster ist.das Benedietinerstift Einsiedeln, da h uptsächlich
zehnten und elften Jahrhundert grosse Ih keit
besserung des Ordenslebens entfaltete. In folgender handlung
soll gezeigt werden: erstens, wel 16 das Stif edeln

zehnten und elften Jahrhundert. verbesserte Dez
tete, zweıtens, e ] G Mie] das genannte

ächlichanwandte, 1mM die Besserung durchzuführen.


